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Verkehrssituation rund um das Sieglarer Krankenhaus 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

namens der SPD Fraktion beantragen wir einen Tagesordnungspunkt „Aktuelle 
Verkehrssituation rund um das Krankenhaus Sieglar" auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung des Ausschusses für Mobilität und Bauwesen zu nehmen. 
Im Rahmen diese Tagesordnungspunktes bitten wir die Verwaltung um einen Bericht 
über die gemachten Erfahrungen während der Bauarbeiten und den damit 
einhergehenden veränderten Verkehrsflüssen, der Umlegung der Bushaltestelle sowie 
den zeitweise entfallenen Parkmöglichkeiten im direkten Umfeld. 
Des Weiteren wird die Verwaltung aufgefordert nach Rücksprache mit der GFO 
bezüglich eines aktuellen Sachstands was den Neubau der Psychiatrie und den Bau des 
dazugehörigen Parkhauses um Mitteilung darüber, wann die jeweiligen 
Baumaßnahmen (Psychiatrie sowie Schaffung neuer Parkflächen) abgeschlossen sein 
werden und mit wie viel zusätzlichem Verkehr der Betreiber rechnet bzw. einer 
Aussage, ob die neu zu schaffende Parkfläche für das mehr an Zustrom ausreichend 
dimensioniert sein wird. Die bisherigen Aussagen der GFO dazu, waren leider nicht 
aussagekräftig. 
Schließlich bitten wir die Verwaltung auf der Grundlage der gemachten Erfahrungen 
erneut um die Entwicklung eines tragfähigen Konzepts zur Entlastung der Wilhelm-
Busch-Straße ohne Denkverbote. Eine ständige Einbahnstraßenregelung oder die 
dauerhafte Verlegung der Bushaltestelle sollte nicht von vornehinein ausgeschlossen 
werden, da dies offensichtlich während der Bauarbeiten auch möglich und zumutbar 
war. 
Begründung: 
Mit dem absehbaren Ende der Straßenbaumaßnahme mehren sich die Nachfragen 
besorgter Anwohnerinnen die Verkehrs- und Parksituation betreffend. Denn mit dem 
Ende der Bauarbeiten werden sich die Anwohnerinnen erneut mit einem Verkehrs-
und Parkaufkommen konfrontiert sehen, dass die Kapazität der Wilhelm-Busch -Straße 
nicht hergibt. Dabei handelt es sich nicht nur um den Zufahrtsverkehr von der 
Umgehungsstraße in die umliegenden kleineren Straßen; auch der bestehende 
Krankenhausparkplatz, der bereits jetzt zu Stoßzeiten überfüllt ist und damit weiteren 
kreisenden Verkehr in den Anliegerstraßen mit sich bringt, verschärft das Problem. Mit 
der Fertigstellung der psychiatrischen Klinik ist nochmal mit einem überdimensionalen 
Plus an Verkehr, verursacht durch Klinikpersonal, stationäre aber mehr noch 
ambulante Patientinnen, sowie Besuchende zu rechnen. Mit Recht machen sich die 
Anwohnerinnen Gedanken und erwarten eine tragfähige Lösung seitens der 
Verwaltung. 
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